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Ziele und Übersicht

Unternehmensmodelle und ihre Verwendung in der 
Praxis

Die integrierte Unternehmensmodellierung (IUM) und 
dessen Anwendung

Vergleich IUM und ARIS (EPK)Vergleich IUM und ARIS (EPK)

Risiken bei der Unternehmensmodellierung

Bewährte VorgehensweisenBewährte Vorgehensweisen
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Modelle – kennt doch jeder – oder?

Modelle werden seit tausenden Jahren verwendet um:

Quelle: Picasso, Krause

Modelle werden seit tausenden Jahren verwendet um:

Transparenz von komplexen Systemen der realen Welt zu erhalten, um deren 
wesentlichen Merkmale erkennbar zu machen

Nicht sichtbare (Atom - Modell) oder nicht erkennbare Dinge (Globus) 
darzustellen
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Unternehmen sind hoch komplexe Gebilde sowohl 
in ihrer Struktur als auch hinsichtlich der 
Kombination der AktivitätenKombination der Aktivitäten

Beispiele für Modelle zur Beschreibung der 
Komplexität von Unternehmenp

Projektplan

Schichtplan

DiM

Meier

Müller

DiMo
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Was sind Unternehmensmodelle

Nach Vernadat und Lillehagen wird in einem 
Unternehmenmodell das Wissen eines oder mehrer 
Unternehmen externalisiert. Dazu gehören viele Aspekte 
wie:

Produkte

Organisation und Kompetenzen

Prozesse

Systeme

Entscheidungeng

uvm.

Die einzelnen Aspekte werden aufgabenbezogen 
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Anwendungsfelder

Anforderungsdefinition 
(Technologie, 

Organisation, Verhalten)

Unterstützung der 
Interoperabilität 

(IT-Systeme, 
Organisation)

Transparenzp

Entscheidungs-Entscheidungs-
unterstützung 

strategisch/operativ

Informations- und 
Kommunikationsmittel
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Durchgängige und vielfältige Nutzung von 
Geschäftsprozessmodellen - AuswahlGeschäftsprozessmodellen Auswahl

Managementsysteme
realisieren

MSE – Management Systems 
Engineering

Geschäftsprozess
e gestalten

QM-Handbuch
1. Unternehmensprofil
2 P litik

Organisations-
Handbuch

1. Grundsätze
2. Unternehmensaufbau 

und Ziele

4.    Ablauforganisation
5 Aufbauorganisation

MSE

2. Politik
3. Aufbauorganisation
4. Ablauforganisation
...

Anhang:
Prozessbeschreibungen
Arbeitsanweisungen

Zertifizierung

5.    Aufbauorganisation

Anhang:

Verzeichnis der Prozesse
Verzeichnis der Dokumente

Organisationskonzepte
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Aktivitäten

Produktions-
faktoren

Prozesscontrollingerzeugenanw enden

Wissensziele Identifizieren

erzeugenerzeugenanw endenanw enden

Wissensziele Wissensziele IdentifizierenIdentifizieren

Produkt. Vertrieb

Vertrieb

IT-Konzeptauswahl
Synchronisierung verteilter 
U t h t kt

g
Wertschöpfende 

g

verteilen speichern

Geschäftsproze
sse

Wertschöpfende 

gg

verteilenverteilen speichernspeichern

Geschäftsproze
sse

Strategie Produkt. Vertrieb
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Vom Prozess- zum Unternehmensmodell 
Die Integrierte Unternehmensmodellierung (IUM)Die Integrierte Unternehmensmodellierung (IUM)

U t h fb PUnternehmensaufbau Prozesse

ProzessmodellInformationsmodell
Auftrag

(Zust. n)
Auftrag
(Zust.
n+1)

P d kt P d kt

Aktion

Akti

Produkte Aufträge Ressourcen

Produkt
(Zust. n)

Produkt
(Zust.
n+1)

Ressource
(Z t )

Ressource
(Z t

Aktion 

Aktion 
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Integrierte Unternehmensmodellierung – Objekte

Die Einteilung der Unternehmensinformationen in 
Produkt, Auftrag und Ressource bringt Transparenz 
in den "Informations-Wust"

Produkt: enthält alle Objekte, die ein  Unternehmen 
verkauft, z. B. Maschinen, Dienstleistungen oder Software 
und alle Teilprodukte die mit in das Endprodukt eingehenund alle Teilprodukte die mit in das Endprodukt eingehen.

Aufträge: steuern die Tätigkeiten im Unternehmen. Dazu 
gehören z. B. Kundenaufträge, Projektaufträge, 
Entwicklungsaufträge, Rechercheaufträge etc.

Ressourcen: sind die Leistungsträger des 
Unternehmens. Zu den Ressourcen gehören Mitarbeiter, g ,
Organisationseinheiten, technische Betriebsmittel und die 
erforderlichen Dokumente. Auch externe Lieferanten 
können als Ressourcen abgebildet werden.
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Integrierte Unternehmensmodellierung – Klassen

In den Klassenhierarchien können Unternehmensobjekte – Produkte, Aufträge und Ressourcen – nach 
dem Prinzip „ist ein“ strukturiert abgebildet werden. Eigenschaften und Merkmale von Objekten können 
als Klassenattribute modelliert werden.
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Integrierte Unternehmensmodellierung –
BestandteileBestandteile

In den Bestandteilshierarchien können Unternehmensobjekte – Produkte, Aufträge und Ressourcen –
nach dem Prinzip „besteht aus“ strukturiert abgebildet werden. 

„Projektteam“ ist eine
Organisationseinheit

„Projektteam“ besteht aus
„Projektleiter“ und 
Projektmitarbeiter“

Projektmitarbeiter“ ist

„Projektleiter“ ist 
eine Rolle

„Projektmitarbeiter
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Integrierte Unternehmensmodellierung – Prozesse

Eine Aktion verbindet Objekte mit 
einander.Steuern
Aktionen verändern den Zustand 
von Produkten, Aufträgen oder 
Ressourcen. Sie beschreiben die 
Tätigkeiten und Aufgaben dieTätigkeiten und Aufgaben die 
durchgeführt werden.

V ä dVerändern

Unterstützen
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Integrierte Unternehmensmodellierung –
ProzesshierarchienProzesshierarchien
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Integrierte Unternehmensmodellierung –
GrundkonstrukteGrundkonstrukte

VerknüpfungselementeGrundkonstrukte

Beschreibung von Objektzuständen Übergangsverbindung:
L i h V ä d ih f l dAuftragProdukt Ressource

Grundkonstrukt für Prozessname

Logische Veränderungsreihenfolge der 
Objektzustände

Parallele Verzweigung:
Beide Folgeprozesse können 

bhä i d hl f d

Grundkonstrukt der Ablaufmodellierung

Aktion 

X = 1

unabhängig durchlaufen werden.

Entscheidung:
Alternative Abläufe; je nach 

steuern

Generisches Aktivitätsmodell X = 0
; j

Definition der Folgezustände 

Zusammenführung:
Mehrere Wege in der Prozeß-

unterstützen
verändern

X = 1

g
kette werden zusammengeführt

Schleife:
Das mehrfache Durchlaufen
von Prozessen
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Der erzeugte Auftrag 
steuert das Servierensteuert das Servieren

Start Zustand 
des Auftrages

Die verbundenen Aktivitäten definieren einen Prozess

Start Zustand desStart Zustand des 
Produktes (Pizza)

Endzustand des Notwendige 
Ressourcen zur
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MO²GO – Methode zur Objektorientierten 
Geschäftsprozessoptimierung

Menüleiste und 
St d d h lt

Geschäftsprozessoptimierung

Standardschalt-
flächen

Klasseneditoren für
• Produkt-,
• Auftrag- und
• Ressourcenklassen• Ressourcenklassen

Ablaufeditor
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Anwendungsbeispiel – Konfiguration 
von Workflow Management Systemen

MO²GO Modell
Berechtigung 

nicht
in Ordnung

RESSOURCE
Organisationshandbuch
Geschäftspartner

Vollständigkeit
prüfen

Berechtigung
überprüfen

Auftrag
unvollständig

Leistungsschein
Rahmenvertrag

Leistungsschein
Rahmenvertrag 

Geschäftspartner
Dokumentation
Informationssystem
Auswertung
Stammdatenp

17.1.2
p

17.1.1
Rahmenvertrag

Standard
g

in
Ordnung

Auftrags-
management-

Stammdaten
Mitarbeiter
Workflow-Schnittstelle
Programm
O i ti i h itmanagement-

system Organisationseinheit

IBM MQ Series
S i b t

FDL - Schnittstelle
MO²GO – IBM MQ Series

Serviceberater 
benachrichtigen
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Ausgangssituation – Fragmentierte Organisation führt 
zu Ineffizienz 

Bedarf Kunden-
anfrage

Akquisition Beratung Auftrags-
abwicklung

Inbetrieb- 
nahme-
auftrag

zu Ineffizienz 

Service Service in
Betrieb
nehmen

Service für
Kunden in

Betrieb

Externer Planung Betrieb

alleinige Auftragsabwicklung undalleinige 
Akquisitionsverantwortung 
durch Externe bei einem sich 
schnell ändernden Markt

Auftragsabwicklung und 
Inbetriebnahme von getrennten 
Organisationen
Unterschiedlich komplexe Aufträge
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Klassifizierung von Aufträgen führt zu angepassten 
Prozessen

Beratung
Standard

Abwicklung
Standard

Prozessen

Berater
Standard

Bedarf Kunden-
anfrage

Akquisition Inbetrieb-
nahme-
auftrag

Beratung
Projekt

Abwicklung
Projekt

Berater

Abwicklung
Masse

Berater
Projekt

Service Service in
Betrieb
nehmen

Service für
Kunden in
Betrieb

Externer Planung 
und

B t i b

Akquisition
intern
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Das MO²GO Modell als zentrales Unterstützungselement 
bei der Umsetzung der Reorganisation

Beratung Abwicklung

Organisations-
Handbuch

1 Grundsätze

QM-Handbuch
1 V t t d L it

bei der Umsetzung der Reorganisation

Beratung
Standard

2

Abwicklung
Standard

6

Berater
Standard

1. Grundsätze
2. Unternehmensaufbau 

und Ziele

4.    Ablauforganisation
5.    Aufbauorganisation

Anhang:

Verzeichnis der Prozesse
Verzeichnis der Dokumente

Organisationskonzepte

1. Verantwortung der Leitung
2. QM-System

20. Statistische Methoden

Anhang:

Verfahrensanweisungen
Arbeitsanweisungen
MusterdokumenteZertifizierungsvorbereitung

Bedarf Kunden-
anfrage

Akquisition

1

Inbetrieb- 
nahme-
auftrag

Beratung
Projekt

3

Abwicklung
Projekt

4

Berater

Verzeichnis der DokumenteZertifizierungsvorbereitung
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Architektur Integrierter Informationssysteme 
(ARIS)(ARIS)

Informations-
dienstleistung

Informations-
dienstleistungZiel

Sonstige 
Dienstleistung

Sonstige 
Dienstleistung

Umfeld-
daten

SachSach Input- Output-

Finanzmittel Finanzmittel

Sach-
leistung

Sach-
leistung

transformiert

Input
Leistungen
(werden
verarbeitet,
bearbeitet)

Output
Leistungen
(werden
erstellt)

FunktionStart-
Ereignis

Ergebnis-
Ereignis

N h i ht

löst aus

Nachricht

Legende:
Kontrollfluß
Informationsfluß
Informationsdienstleistungsfluß

Organisations-/Ressourcenfluß
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Das Klassenkonzept der IUM erlaubt die gleiche 
Abbildung wie für ARIS - KonzeptAbbildung wie für ARIS Konzept

Informations-
dienstleistung Ziel

IUM / MO²GO

Sonstige 
Dienstleistung

Umfeld-
daten

Sach Input-

Finanzmittel

Sach-
leistung

transformiert

Input
Leistungen
(werden
verarbeitet,
bearbeitet)

FunktionStart-
Ereignis

N h i ht

löst aus

Nachricht
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Mit ARIS und IUM können die gleichen Objekte in der 
Realität abgebildet werden – ProzessbeispielRealität abgebildet werden Prozessbeispiel

Informations-
dienstleistung Ziel

Sonstige 
Dienstleistung

Umfeld-
daten

Sach Input-

Finanzmittel

Sach-
leistung

transformiert

Input
Leistungen
(werden
verarbeitet,
bearbeitet)

FunktionStart-
Ereignis

N h i ht

löst aus

Nachricht

Copyright by Fraunhofer IPK 2006Faktoren für eine erfolgreiche Modellierung.ppt Folie: 23

Bereich Unternehmensmanagement

Organisations-
einheit

Menschliche 
Arbeitsleistung SoftwareComputer-

Hardware
Maschinen-
ressource

Modelle g
Prof. Dr.-Ing. Kai Mertins

IUM IUM-ARIS

Risiken Best Practice



Geringe Unterschiede von ARIS und IUM/MO²GO z.B. bei 
der Prozessbeschreibungder Prozessbeschreibung

Rohmaterial 
beim Händler

Beschaffentä
t 

Rohmaterial 
beschafftde

r A
kt

iv
it

Er
ei

gn
is

Rohmaterial 
einlagern Zwischenzustand 

nicht zwingend

N
ac

h 
je

d
ei

n 
E

Rohmaterial im 
Hochregallager

nicht zwingend 
notwendig
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Unterschiede - Überblick

Elemente ARIS IUM/MO²GO
Anzahl der 
Modellierungskonstrukte

Viele
Mehr als 150 unterschiedliche

Wenige
4 Typen 
5 Verbindungeng

Analyseschwerpunkte –
Herkunft

Anforderungsbeschreibung, 
Auswahl und Anpassung von 

Unternehmensarchitektur 
und Qualitätsmanagement

SW-Systemen

Besonderheiten Weiteste Verbreitung Integrierte Management 
Enge Kooperation mit SAP, 
Referenzmodelle, NetWeaver

Systeme – verständlich für 
alle Mitarbeiter
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Die Reserven bei der Unternehmensmodellierung 
sind riesigsind riesig

Nach den Erkenntnissen des IPK Berlin werden 
die meisten...

Modelle nicht gepflegt – und können für die 
Unternehmensgestaltung und den Betrieb nur eingeschränktUnternehmensgestaltung und den Betrieb nur eingeschränkt 
verwendet werden

Modelle nur einmal verwendet und können das Tagesgeschäft 
i ht t tütnicht unterstützen

Mitarbeiter über das Vorhandensein dieser Modelle nicht 
informiert

Aktivitäten zur Modellpflege aufgrund administrativer Regeln 
nur jährlich durchgeführt (Re - Zertifizierung nach ISO 9001)
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Beispiele – Dauer von Modellierungsprojekten

Aufgabe Dauer Ergebnis
Modellierung der Prozesse einer 
nationalen Flugsicherungsagentur 
eines kleinen europäischen Landes

1,5 Jahre Optimierung abgebrochen

Entwicklung einer 
Prozessarchitektur für IT-Prozesse 
und Umsetzung im Intranet einer

2 Jahre System wird von 
Mitarbeitern nicht 

angewendetund Umsetzung im Intranet einer 
deutschen Bank

angewendet

Erstellung eines Prozessmodells 
zur Unterstützung des Wachstums 

3 Monate Unternehmen wurde für 
50 Mio. € verkauft und g

einer Multimediaagentur überstand die Internetpleite 
2001 bei heute gleichem 

Personalstand
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Häufige Fehler

Berater übernehmen 

Ineffektive Ei t k l

Kernaufgaben der 
Unternehmensplaner

Ineffektive 
Vorgehensweise

Einsatz zu komplexer 
Technologien und 

Werkzeuge

Inaktive Beteiligung 
der Know How Träger

Unangepasste 
Toolauswahl

Eindimensionale 
Sichtweisen auf das 

Unternehmen
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Das sequentielle Modellierungsvorgehen führt 
zu geringer Nachhaltigkeit

Interview

Modellierung

vorhandene Modelle Die Modellierungsschleifen sind 
zeitaufwändig und kostenintensiv 

Eindimensionale Sichtweiseg
(Tool)

Ab h /

Änderungen

Eindimensionale Sichtweise

Know How über Modellierung 
bleibt verborgen

Absprache /
Diskussion mit
den Fachabteilungen

Fachabteilungen sind danach nur 
unzureichend in der Lage mit dem 
Modell wieder zuarbeiten und es

Modell ist 
akzeptiert und 
bestätigt

Modell wieder zuarbeiten und es 
zu verändern
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Überfrachtung mit Funktionen und Regeln

Anwender Universitäten and Toolanbieter

Anwenderfreundlichkeit 
und schneller Nutzen 

Viele Möglichkeiten 
und Funktionalitäten

Q ll UEML C ti

Über 50 verschiedene 
Konstrukte und Methoden 
verwenden

Integration 
und 

Konsens

Einfaches und schnelles 
Training

Quelle: UEML Consortium

verwenden

Integration von Workflow, 
Simulation und Content 

Alle Mitarbeitergruppen 
müssen eingebunden 
werden
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Das Unternehmensmodell ist nur etwas für den 
Modellierungsexperten und die ORG-IT BereicheModellierungsexperten und die ORG IT Bereiche

Geringe Unterstützung im Tagesgeschäft, so 
d Ä d d G häft i ht itdass Änderungen des Geschäftes nicht mit 
dem Modell geplant werden

Geringe Akzeptanz („Kästchenmalerei“) Modelle veralten undg p („ )

Wird das Modell nicht von den 
Fachabteilungen verstanden, so werden 
auch abgeleitete IT Systeme im operativen

Modelle veralten und 
werden zum 

Prozessmanagement 
in denauch abgeleitete IT-Systeme im operativen 

Bereich nicht akzeptiert

Werden jedoch GP Modelle von den 

in den 
Fachabteilungen nicht 

verwendet
j

Fachabteilungen ohne systemtechnischen 
Hintergrund erstellt, so ist deren nachhaltige 
Nutzbarkeit eingeschränkt
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Zu frühe Toolauswahl mit zu geringen und 
einseitigem Erfahrungshintergrundeinseitigem Erfahrungshintergrund

BPM Tools werden ohne ausreichende Erfahrungen 
üb A d d N t b h fft

Ich habe ein 
P bl l über Anwendung und Nutzen beschafft

Fehlende Zielausrichtung – reines Abzählen von 
Funktionalitäten

Problem, also 
brauch ich ein Tool

u t o a täte

Tools werden von ORG/IT Abteilungen beschafft 
ohne die Anwendbarkeit der Methoden für die 
anderen Bereiche zu prüfenanderen Bereiche zu prüfen

Und führt zu unterschiedlicher Nutzung 
vergleichbarer Werkzeuge im gesamten g g g
Unternehmen 

Grabenkämpfe zwischen den verschiedenen 
Unternehmensbereichen über das richtige Tool
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Berater erweitern ihr Know how über ihre Kunden

Der Berater beschreibt das Unternehmen und 
d Wi i i M d ll i Si htdas Wissen in ein Modell aus seiner Sicht

Das Wissen über den Umgang mit den 
Modellen und die Gestaltungsideen zur ode e u d d e Gesta tu gs dee u
Konzeptentwicklung bleiben überwiegend 
beim Berater

Das Modell wird nur unzureichend genutzt 
nd nicht gepflegtund nicht gepflegt

Der Berater wendet das erworbene Wissen 
beim nächsten Kunden an
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Best Practice Ansätze für eine erfolgreiche 
ModellierungModellierung

Unternehmen 
ganzheitlich 
betrachten

E t E f h
Einfache Methoden

Erst Erfahrungen 
sammeln dann 
Toolauswahl

Mitarbeiter an 
Modellierung 

beteiligen

Motivation durch 
Unterstützung des 
Tagesgeschäftesg

Stufenweise 
Einführung

g g
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Vorgehen der parallelen Konzeptentwicklung und 
SchulungSchulung

Ergebnisse:
Optimierung

Konzeptentwicklung

Optimierung

at
z

Pi
lo

te
in

saAnalyse +
Potentiale bestimmen 
und priorisieren P

Schulungen: Analyse- Gestaltungsmethoden BewertungSchulungen: Analyse-, Gestaltungsmethoden, Bewertung, 
Projektvorgehen

Mitarbeiter 
managen ihre 

Prozesse
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Rollen für die Geschäftsprozessmodellierung

Rolle

Entscheidungsgruppe 

Aufgaben

Verantwortung für inhaltliche Geschäftskonzepte Überprüfung 
der Ergebnisse entlang der Meilensteine

Modelladministrator 

g g

Verantwortlich für Vorgehen, Methode, Regelwerk, Coaching

Multiplikatoren aus allen 
Fachbereichen

Erster Anwender und interner Berater, Monitoring des 
Methodeneinsatzes

Anwender
Modellierung, Nutzung für operatives Tagesgeschäft, 
Analyseunterstützung
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Multiplikatoren müssen von den Beratern und dem 
Management unterstützt werdenManagement unterstützt werden

Aufgabenstellung über 
gemeinsame Nutzung der

Management

gemeinsame Nutzung der 
Modellierung im operativen 

Geschäft

Interne oder externe Berater geben 
Hinweise und systemtechnischen
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Berater sollen vor allem dem Unternehmen das 
notwendige Know How vermittelnnotwendige Know How vermitteln

Methodenauswahl und VorgehensdefinitionMethodenauswahl und Vorgehensdefinition

Modellierungsregeln

Projektmanagement und KonfliktmanagementProjektmanagement und Konfliktmanagement

Analysemethoden und Konzepte

RegelcontrollingRegelcontrolling

Schnittstellenmanagement initiieren
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Unterstützende Regeln

Überprüfe zuerst die Reife von Prozessen und p
Unternehmensstrukturen bevor eine detaillierte 
Analyse erfolgt

Kleine Aufgabenstellungen am operativenKleine Aufgabenstellungen am operativen 
Tagesgeschäft orientieren und damit Quick Wins 
erzielen

Teilmodelle aus den Einzelaufgaben werden zunächst 
unabhängig und anwendungsbezogen erstellt

Integration der Teilmodelle erfolgt nachIntegration der Teilmodelle erfolgt nach 
ausreichendem Kompetenzaufbau im Unternehmen 
und festgelegten Regeln zum Modellmanagement
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Einfache und nutzerangepasste 
ModellierungsmethodenModellierungsmethoden

Generell mit einemGenerell  mit einem 
Set aus wenigen Konstrukten 
anfangen

automatische Ableitung von 
nutzerangepassten Sichten undnutzerangepassten Sichten und 
Werkzeugfunktionalitäten sowie 
einfache Navigation
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Anwenderorientierung - Beispiel Prozessassistent

Basis für die Beschreibung 
Unternehmensmodell

Automatisiert erzeugter 
Prozessassistent

Modelldaten

Standardkenntnisse 
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Im Prozessassistent werden aufgabenorientiert die 
Unternehmensstrukturen mit einander verknüpft - BeispielUnternehmensstrukturen mit einander verknüpft Beispiel

Dokumente
Prozesse

IT - Systeme

Organisation

Kennzahlen
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Toolauswahl 

Erst Erfahrungen quer durch alle Fachbereiche des 
Unternehmens sammeln

Di i t t M th d f t h itDie eingesetzte Methode auf unternehmensweite 
Anwendbarkeit überprüfen

Anpassbarkeit der Methode und Kompatibilität zu p p
einer unternehmensspezifischen Toolbox (mehrere 
Methoden) checken

Nutzungs und Nutzen Roadmap aufstellen undNutzungs- und Nutzen - Roadmap aufstellen und 
daraus die Anforderungen and das Tool erzeugen
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Offene Punkte: Schwache Interoperabilität 
zwischen Modellierungswerkzeugenzwischen Modellierungswerkzeugen

Info internes
Fonctions

Niveaux

Prévisions de 
ventes

Besoins clients

Définir et 
réviser la 

politique qualité
Politique d'achats et 
d'approvisionnements Budget

Défini et réviser 
la politique 

d'embauche et 
d'équipement

Prévisions de 
commandes

Revue de 
direction qualité

Fixer les paramètres 
d'approvisionnements

Plan Directeur 
de Production

Résiver le 
planning des 
ressources

Stocks produits 
finis

Carnet de 
commande

Plan d'actions 
qualité

Ajuster les 
paramètres 

d'approvisionnements
Plan de charge Ajuster les 

ressources
Stocks de 

pièces

Commandes 
fermes

Planning 
opérationnel de 

la qualité

Ajuster les 
paramètres à 
court terme

Ordonnancement Réserver de la 
capacité

Commandes Lancer les Enregistrer les Affecter les

H= 1 Année(s)

20
 
P= 6 Mois

H= 6 Mois

30
 
P= 1 Mois

H= 1 Mois

40
 
P= 1 Semaine(s)

Temps Réel

H= 3 Année(s)

10
 
P= 1 Année(s)

Info externes Gérer la Qualité

GQ

Gérer les 
Produits

GP

Planifier

PL

Gérer les 
Ressources

GR

Prévisions de 
ventes

Besoins clients

Définir et 
réviser la 

politique qualité
Politique d'achats et 
d'approvisionnements Budget

Défini et réviser 
la politique 

d'embauche et 
d'équipement

Prévisions de 
commandes

Revue de 
direction qualité

Fixer les paramètres 
d'approvisionnements

Plan Directeur 
de Production

Résiver le 
planning des 
ressources

Stocks produits 
finis

Carnet de 
commande

Plan d'actions 
qualité

Ajuster les 
paramètres 

d'approvisionnements
Plan de charge Ajuster les 

ressources
Stocks de 

pièces

Commandes 
fermes

Planning 
opérationnel de 

la qualité

Ajuster les 
paramètres à 
court terme

Ordonnancement Réserver de la 
capacité

Commandes Lancer les Enregistrer les Affecter les

Einzellösungen helfen wenig und erhöhen die Komplexität für den Anwender

Commandes 
enregistrées

Lancer les 
actions qualité

Enregistrer les 
E/S de pièces Lancement Affecter les 

ressources
50

 
 

YD -
 MHG17/09/20001 Grille GlobaleSGQ 3-

6 V2

AnalysteDate de CréationVersionPhaseNom GrilleEtude
IMAGIM

Commandes 
enregistrées

Lancer les 
actions qualité

Enregistrer les 
E/S de pièces Lancement Affecter les 

ressources
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Verknüpfung der Modelle über eine gemeinsame 
AustauschspracheAustauschsprache

eEPC
ARIS

GRAI
Grai Tools

IEM
MO²GO

Analytical
Tools...ITM/EEML

Metis

Methoden- und Werkzeugspezifische Sichten auf ein Modell

Services

y
ep

os
ito

ry

API/
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Offene Punkte: Ineffiziente Datenbeschaffung für 
Analyse und SimulationAnalyse und Simulation

Analysen

Datenerfassung

Simulation

g

Bestehende “Closed-Loop” Ansätze sind derzeit nur in 
A h fäll i ll d t
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Ausblick – modellbasierte Spezifikation - AIAG

 

SupplierCustomer Carrier
Communicate Consumed Kanban Container, Activity Diagram

Specification and Implementation Assistant

I f ti Fl

Customer reports
consumed Kanban

Kanban STATUS
Signal: “Consumed” Receive signalPublish signal

Contents of 
Kanban container 

are Consumed

Supplier consumes/
reviews signal

1

This Use Case is optional but 
recommended as best practice 
when using IV&I tool.

ommunication Event Issued By For   P# Kb Id 
Cust/ 

Ship to 

Supp/ 
Ship 
from Kanban Status 

Consume Date 
Time 

anban Consumed Cust Supp   M M + + M: "Empty" M 
uthorized w/ship instr  Cust Supp   M M + + M: "Authorized" -/- 
opy of #2 to carrier Cust Carr   " " " " " " 
anban Authorized Cust Supp   M M + + M: "Authorized" -/- 
equest for Conveyance Supp Carr   M M + + -/- -/- 
teroperable ASN  Supp Cust   M M + + -/- -/- 
anban Received Cust Supp   M M + + M: "Full" -/- 
 

Material Flow

Information Flow 

Send planning information
(Out of scope) Communicate 

Consumed Kanban
Container

Ship Kanban
Containers

Receive Kanban
Containers

Financial Settlement
(Out of scope)

Electronic Kanban Guideline, Use Case Diagram

Customer

Supplier

Carrier

Authorize Kanban
Container

Ship Kanban Containers Use Case 
Actors Customer, Supplier, Carrier 

Purpose To identify the authorized Kanban signals that need to be shipped, if any, and then 
proceed to ship them and communicate to the customer. 

Pre-condition Supplier has received authorized Kanbans signals. 

Customer and Supplier have previously agreed on when authorized Kanbans should 
go into a shipment.  It may be explicitly communicated by the Customer (like 
traditional EDI shipping schedule), or the Supplier may be responsible for making 
the determination of what to ship and when (new opportunity afforded by web 
visibility).  Note that for any given customer-supplier (and in some exceptions, 
customer-supplier-item) relationship, only one of the two business partners will make 
the authorization decision. 

When the Carrier provides audit services, the Carrier will be familiar with the 
replenishment policy of the Kanbans being picked up. 

 

OEMSupplier
Material Flow

Information Flow

OEMSupplier
Material Flow

 
Collaboration Diagram

Materials Replenishment Scenario 9.0

Planning/Scheduling

Customer Organization

Manufacturing

Supplier Organization

1: SyncPlanningSchedule  - 830 / DELFOR

2: SyncShipmentSchedule  - 862 / DELJIT

3: SyncShipment  - 856 / DESADV

ShippingReceiving

4: SyncDeliveryReceipt  - 861 /  RECADV

5: UpdateProductRequirement  - 846 / INVRPT

6: SyncInventoryBalance  - 846 / INVRPT

7: SyncConsumption  - 846 / INVRPT

to model based views required for

9: SyncConfirm  - 997 / CONTRL

8: SyncQuantityOnHand  - New

10: ApplicationConfirm  - 824 / APERAK

From fragmented disjoined
Data Types Requirements
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Historische Meilensteine des Benchmarking

Frühe Anwendung 
der Kernidee

Anfang des

Erste Verwendung 
des Begriffes in 

anderen Disziplinen

Entwicklung des 
Benchmarking im 

heutigen Sinne

Frühe Anwendung 
der Kernidee

Anfang des

Erste Verwendung 
des Begriffes in 

anderen Disziplinen

Entwicklung des 
Benchmarking im 

heutigen SinneAnfang des
20. Jahrhunderts

Du Pont

H. Ford
Fließband

1950 - 1970

Ohno Toyota
(JIT)

EDV (Vergleich von

1979 - 1999

Xerox
(Benchmarking als 
Managementkonzept)

Anfang des
20. Jahrhunderts

Du Pont

H. Ford
Fließband

1950 - 1970

Ohno Toyota
(JIT)

EDV (Vergleich von

1979 - 1999

Xerox
(Benchmarking als 
Managementkonzept)

Du Pont
Kennzahlensystem

EDV (Vergleich von
Rechnerleistungen)

Du Pont
Kennzahlensystem

EDV (Vergleich von
Rechnerleistungen)

Montagezeit

13 Stunden 2 ½ Stunden 
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Historische Meilensteine des Benchmarking

Frühe Anwendung 
der Kernidee

Anfang des

Erste Verwendung 
des Begriffes in 

anderen Disziplinen

Entwicklung des 
Benchmarking im 

heutigen Sinne

Frühe Anwendung 
der Kernidee

Anfang des

Erste Verwendung 
des Begriffes in 

anderen Disziplinen

Entwicklung des 
Benchmarking im 

heutigen SinneAnfang des
20. Jahrhunderts

Du Pont

H. Ford
Fließband

1950 - 1970

Ohno Toyota
(JIT)

EDV (Vergleich von

1979 - 1999

Xerox
(Benchmarking als 
Managementkonzept)

Anfang des
20. Jahrhunderts

Du Pont

H. Ford
Fließband

1950 - 1970

Ohno Toyota
(JIT)

EDV (Vergleich von

1979 - 1999

Xerox
(Benchmarking als 
Managementkonzept)

Du Pont
Kennzahlensystem

EDV (Vergleich von
Rechnerleistungen)

Du Pont
Kennzahlensystem

EDV (Vergleich von
Rechnerleistungen)
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Historische Meilensteine des Benchmarking

Frühe Anwendung 
der Kernidee

Anfang des

Erste Verwendung 
des Begriffes in 

anderen Disziplinen

Entwicklung des 
Benchmarking im 

heutigen Sinne

Frühe Anwendung 
der Kernidee

Anfang des

Erste Verwendung 
des Begriffes in 

anderen Disziplinen

Entwicklung des 
Benchmarking im 

heutigen SinneAnfang des
20. Jahrhunderts

Du Pont

H. Ford
Fließband

1950 - 1970

Ohno Toyota
(JIT)

EDV (Vergleich von

1979 - 1999

Xerox
(Benchmarking als 
Managementkonzept)

Anfang des
20. Jahrhunderts

Du Pont

H. Ford
Fließband

1950 - 1970

Ohno Toyota
(JIT)

EDV (Vergleich von

1979 - 1999

Xerox
(Benchmarking als 
Managementkonzept)

Du Pont
Kennzahlensystem

EDV (Vergleich von
Rechnerleistungen)

Du Pont
Kennzahlensystem

EDV (Vergleich von
Rechnerleistungen)
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Beispiel
Vergleich und Maßnahmen

Wenige Verantwortliche begleiten den Prozess

Benchmarking-Partnerg
Automobilindustrie

Benchmarking-Partner
Halbleiter-Branche
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Beispiel
Best Practices in den Prozessen erkennen

Best-Practice-Methoden 
der Benchmarking-
Partner zur 
Produktoptimierung im 
Entwicklungsprozess
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